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lHMacher Settung
S a m ft a g d e n 8. Fe b r u a r.

«^>e W iener Z e i t u n g von« 4. Febr. mel»
det: Alls' ?lllcrho'chste ?lnordnung wird für weiland
Ihre kaiserliche Hoheit Elisabeth Michailowna, Ge-
mahlinn S r . Hoheit des regierenden Herzogs vo»
Nassau, alS geborne Großfürstinn von Rußland, die
Hoftrauer von morgen Mittwoch, den 5. Febrna», an-
gefangen durch zehn Tage, d. i. bis einschliesiig l i .
Febl-ua«, ohne Abwechslung getlagcn werden.

C^ v r o l
Als an, 23. Nov. !844 AbelldS ci,,e FeuerSbrunjl

in M a l « ausbrach, wurde auch das Haus der Caro-
lina Tevmi vom Feuer ergriffen. Bei der Nachricht
von der drohenden Gefahr eilte sie nach Hause und
brachte ihre zwel kleinsten Kmder m Sicherheit. Als
sie ihr drittes K ind , ein 3 Jahre altes Mädchen,
ebenfalls retten wollte, hatte das Feuer schon so über»
Hand genommen, daß sle sich nicht mehr ,:, das Hans
wagte, und einen gewissen Francesco Zorzi bat, die
Rettung zu versuchen. Dieser stjeg in den zweiten
Stock dcs Hauses, nahm das schlafende Kind ans den;
Bette und wollte wieder über d»e Stiege zurückkehren,
wurde aber durch das Feuer, welches auch schon die
Stiege ergriffe» hatte, verhindert. — Er wickelte da.-
her das K...d ... das Be t t j . . , , , . ^ r f es be.m Fenster
hinunter und sprang selbst „ach. DaS Glück begü>„
stigte seine Entschlossenhclt und Ge.stcsg,gc„wart; dem,
beide gelangten, ohne sich zu beschädlgen, auf den Bo .
den. Dlese ehrenvolle That erscheint um so autrkcn.
nenSwcrthcr, als sich Zorzi überhaupt bei jenem Un-
glncksfalle in Mal« durch Thätigkeit und Selbstauf-
opferung rühmlichst ausgezeichnet hat. (Slzb. Z.)

N e u l s ch l a n v.

T r i e r . Unter dem 6. Jänner hat der Bischof
Arnold« an Ge,stl»che und Glaubige seiner Dlöcese

emen Hirtenbrief erlassen, den in seiner ganzen Aus-
dehnung mitzutheilen der Raum nicht gestattet und
den wir darum im Auszuge mittheilen. M i t den Wor-
ten I o h l 3 , 35: »Daran wird Jedermann erkennen,
taß ihr meine Jünger seyd, wenn ihr einander liebt",
begrüßt der Blschof die Gläubigen in den Tagen, wo
sie um ihrer reliaiösen Ueberzeugung willen angegrif-
fen und verspottet würden. W i r haben friedlich und
demüthig, ohne «rgend die Andcrsglaubenden zu kran-
ke», nach frommer Si t te der Vorfahren und ganz im
Geiste unserer heil. Kirche eine Pilgerfahrt vcranstal-
tet. Großartig, wie vieUe,cht keine vor ihr, sollte sie
unserm glaubciisarmen Zeitalter zum glänzendsten Zeug-
nisse für die Einheit, Kraft uud Glaubeusfr.udiakeic
der katholischen Kirche werden.« AufS Glänzendste ha-
be sich hier au den tausend und aber tausend Pilgern
bewährt, wie es eine Freude sey, zur katholischen K i r -
che zu gehöien, auf deren Eckstem, Christus, alle Km»
der in göttlich geordneter Gliederung zur imposante-
sten Einheit verwachsen seyen. »Aber sehet! Noch sind
dlc Gebete, die helligen Lobgcsange nicht verstummt,
als schon ein gewaltiges Hagelwetter von Schmähu»,
gen über eure Häupter sich ergießet! I s t es mcht, als
hätte sich seit jener Zeit die Lüge und Verläumdung
alle ihre Streitkrafte zum Kampfe gegen uns auf ej»
nen Punct zusammengezogen, um unseliges Wortge/
zäuk und blinden Parteihaß vo» Nl'ucm heraufzube-
schwören und dix Gemüther derer, die b.s dahm fried-
lich neben einaoder gewohnt, für immer zu entzweien?«
Ais Fmstcrl.uge und Götzcnoiener verschiiccn in alle
Gauen des Vaterlandes, selbst nicht einmal im I n -
nern ihrer Wohnungen vor der Fluch der Schmäh-
schriften sicher, würden die Gläubigen in ihrci, heilig,
sten Rechten verletzt; aber des, sein Schreiben begin-
nenden, Spruches eingedenk, sollten sic nicht GlcicheS
mit Gleichem vergelten, sondern den Gegnern von
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Herzen vergeben, »denn sie wissen nicht, was sie thun."

Ein Theil dieser Gegner habe in seiner Verblendung

den Glauben an die Göttlichkeit Christi längst aufge-

geben; diesem schlösse sich ein anderer Theil dicht an,

nämlich „einzelne abgestandene Katholiken«, die zwar

den Namen der heiligen Kirche beibehalten, aber ihre

gefährlichsten Feinde seyen; der dritte u»d bedeutend-

ste Theil der Gegner sey, der bemitleideuswerrhe große

Haufe», der sett seiner Jugend mit Vo> urtheilen ge-

gen die katholische Kirche genährt, sich ihr in Allen,

und überall feindlich zeige. .Folgen wir, o Geliebte, em

Jeder dem Beispiele unserer weisen Mut te r , der Kirche,

und wahrend jene uns so ganz ohne allen Grund schmä-

he«, beteu wir zum Vater des Lichtes um ihre Erleuch-

tung.« — »Aber, werden Manche von Euch denken,

was wird denn aus der Kirche werden, wenn wir

jene Fluth von Lasterungen und Verunglimpfungen

stillschweigend hinnehmen sollen? Was die Kirche be-

t r i f f t , o Geliebte, diese wird aus dem gegenwärtigen

Kampfe siegreich hervortreten und >mt erneutem Glänze

leuchten.« Nicht mit den Waffen der Gegner sollen

5ie Gläubigen auf dem Kampfplatz erscheinen: »Viel«

mehr suchet mit Sanf tmuth diejenigen zurecht zu wei-

sen, die del Wahrheit widerstreben, chre Großsprecherei

erwiedert mit Bescheidenheit, ihrem I r r thume gegen-

über zeiget Festigkeit im Glauben!« M i t Wortstreit,

fährt Bischof Arnoldi for t , werde man auch nichts

gegen die Feinde ausrichten; Belehrung und Zurechr-

Weisung seyen vergeblich an ihnen verschwendet wor-

den; aber dennoch dürfte die katholische Wissenschaft

nicht vom Kampsplatze abtreten, sondern müsse die

Gegner wissenschaftlich zu widellegen suchen; weil aber

dabei wenig Hoffnung auf Er fo lg , «deßhalb wieder-

hole ich aufs Dringendste meine Ermahnung an Euch,

Vielgeliebte! auf daß I h r selbst möget werden das

Werkzeug der Gnade zur Bekehrung der Andersglau-

benden durch Eure Liebe zu densclben, die da sich kund

gibt im leuchtenden christlichen Wandel und in inbrün-

stigem Gebete für sie." — »Wendct allen Fleiß an,

zeigt bei Eurem Glauben Tugend, bei der Tugend Er-

kenntnis;, bei de'.' Erkenntniß Sclbsti,'e:'läugnuug, bei

der Selbstverlällgliung Geduld, beider Geduld Frömmig-

keit, bei der Frömmigkeit Bruderliebe.« Hieran schließt

sich die Vermahnung an Entschiedenheit und Festigkeit

im Glauben an die heilige Kirche, besonders den Fem-

den gegenüber. „Und wenn man Euch deßwegen, weil

I h r iu keinerlei W^se z„ den Handlangern des Un-

glaubens und der Revolution zählen wollet, mit Hohn

überhäuft, «nd wenn man Euch unter den sogenann-

ten Liberalen und Freisinnigen n,cht mehr erkennen

w i l l ; so bewe'sct ihnen, daß die wahre Liberalität mn-

da ist, wo die Liebe herrscht, und die wahre Freiheit

nur da, wo man nicht den wechselnden Meinun-

gen und Thorheiten des Tages und der egoistischen

Zeit verfallen, sondern der göttlichen Wahrheit huldi '

get.« — ,>Nur dcr Geist gegenseitiger Achtung der

Glaubens- und Gewissensfreiheit, so wie gegenseitiger

Anerkennung wohlerworbener Rechte läßt ein friedli-

ches Nebeneinanderwohlun der verschiedene» Glaubens-

genossen erwarten.« Bedauerlich sey der Zwiespalt der

Kirche für die deutsche Einheit, Aber »di« kicbc läßt

sich nicht erbittern durch schnöde Behandlung ; sie glau-

bet stets das Beste und hoffet stets das Beste", und

dl« Zeit werde kommen, wo Al le , zur Einheit ge-

drängt durch die Liebe, die Kirche als gemeinschaftli-

che Mutter freudig begrüßen würden. I n unserer Zeit

trauriger Zerrissenheit müsse sich Alles nach Einheit

sehnen u»d deßhalb bete er, wie Chr»stuS am Abende

vor seinem Leiden: »Hn l ,gn ' Vater !« also betete e l ,

»erhalte sie in Deinem Namen, die D u mir gegeben

hast, auf daß sie Eins seyen, gleich wie wir. Heil ige,

sie in dcr Wahrheit j Dein Wor t ist die Wahrheit.

I ch bitte aber nicht allein für sie, sondern auch für

die, welche durch ihr VZorl an mich glauben werden;

auf daß Alle Elus seyen, wie D u , Va te r , in mir

und ich in D i r , daß auch sie in uus Eins seyn mo^

gen, damit die Welt glaube, d a ß ' D u , m i c h gesandt

hast." Auch der große Apostel, »rolle in dein Einen

Her rn , Einen Glauben und Emer Tn i fe diese E in - ,

heit verkünden, dercn Haupt Ehristus scy, und die

nur durch Liebe und frommes Gcbet r>on Seiten der

Gläubigen hergestellt werden lömie. Er erinnere deß»

halb an den heiligen Augustin, der im Begriffe mit

den Donatisten, em Neligionsgespräch zu beginnen,

die Gläubigen von Karthago zu Fasten und Almosen

e.muntert habe. Der Eifer für Gott dürfe kein »bit-

terer Ei fcr" seyn, sagte der Apostel Jacobus. Die

Gläubige» möchten deßhalb beten, damit A l l e , auch

die jetzt Getrennten, m»t ihnen ein V o l t von B r ü -

dein aus Einen, Herzen und nut Einer Zunge dm

Vater Jesu Christi priesen.« .__ Am Schlüsse verordner der

P r ä l a t , daß fortan an allen Soun - und Festragen

des Jahres, und zwar vom kommenden Sonntage

yuiil(iun«;'o«!m»<z ab, nach dcr Predigt und den sonst

üblichen Gebeten 'öffentlich und gemeinschaftlich für

die Vereinigung aller gelrenntcn Brüder ciu Vater

Unser und ^ v u ^» l - i u u»d folgendes Gebet gespro-

chen werde: ,>H«mmI'sch"' Vater.' Erbarme Dich über

unser Vaterland und glb Al len, die Deinen heiligen

Namen anrufen, eine wahre Vereinigung im Glau<

bcn ohuc I r r lehre und Spa l tung ; erleuchte A l l i I r -

rc»de und führe sie auf deu Weg des Helles zurück.
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Erweiche die verstockten Sünder und gib ihnen die
Gnade einer wahren Bekehrung. Erwecke alle laue
Christs» und entzünde in ihnen das Fener deiner
Liebe. Stärke die Schwachen und befestige sie im
Glauben. Ertheile der Priesterschaft Deinen helligen
Geist und erwecke in ihr wahren Seeleneifer. Gib
uns Allen eine brennende Begierde, Dich zu erkennen,
Dich zu lieben, D i r zu dienen. Dieses erflehen wir
durch da< kostbare B lu t und im Namen Demes ein.
grbornen Sohnes Jesu Christi, der mit D i r nnd
dem heiligen Gelste als wahrer Gott lebt und re-
giert von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.« ( W . Z.)

tz p a » » e n.
P a r i s , 27. Jänner. General Zurbano ist am

2 1 , Vormittag) l l Uhr zu Logrono von hinten er»
schössen worden; von den vler mannlichen Gliedern der
Familie sind so nicht weniger alS drei die unglücklichen
Opfer der blutigen Parteikämpfe geworden, an deren
Zuckungen das so schwer heimgesuchte Spanien noch
immer leidet, ohne daß sich der Eintr i t t dauernder
Beruhigung uoch absehen läßi, wenn man nicht end-
lich von oben herab, mit Ver^ichtleistung auf das nur
zu lange geübte Schreckeliöspstem, ein mit wohlbemes-
sener Energie pereiubartes System der Mäßigung lind
Versöhn»««., und vor allen» der Achtung de^ Rechtes,
anzunehmen 'sich bequemt. I n diesem Augenblick herrscht
zwar auf der Oberfläche des LandeS cine Art von
Gradesstille, die nur bald da bald dort durch die Ge»
wehrschiisse uineibrochen wird, welche die neuen Guar-
dias civiles (Gendarmen) oder die ZoUcarabineros
mit den trotz ihrer so verwegen und zahlreich als je
ihr altgewohntes Handwerk treibenden Diebs - und
Schmugglerbanden wechseln. Aber Niemand, der das
Land und den Charakter semer Bewohner etwas ge-
nauer kennt, wird sich durch diese äußere Ruhe tau-
schen lassen: die Elemente zu künftigen neuen S t u r .
men sind nichts desto weniger vorhanden, und »nan
hat bisher vo„ keiner Seite vermocht oder auch nur
crnsilich sich bemnhr sie zu beseitigen, wenn man nicht
etwa die zn Hunderten vorge»ommenen Hiniichtungen
als cm zweckmäßiges Mi t te l dazu gelten lassen wil l-

(Allg. Z.)
Großbritannien.

Die von der franzosischen Regierung veröffentlich-

ten Depeschen über die Angelegenheiten von Otaheiti

und Marocco, besonder's die ersteren, sind ein Haupt.

Gegenstand der Besprechung der englischen Blätter.

Die Tunes, welche ,m vorigen Jahre in einigen Ar-

t'keln mit maßloser Heftigkeit gegen das Treiben d.r

Franzosen im stillen Ocean aussiel, aber schon da-

mals plötzlich einen anderen Ton anstimmte, stellt sich

jeht entschieden auf Seite des Ministeriums und sucht
die Frankreich gewährten Concessionen zu entschuldigen.
S ie erthälr dafür von dem Morning Chronicle die
Bezeichnung: »das Organ Lord Aberdeen's.« Nachdem
die Times zunächst den ängstlichen Ton der Depeschen
des Grafen Iarnac hervorgehoben und dabei den Ein-
fluß der energischen Aeußerungen der brittlschen Presse
auf d,n Gang der Unterhandlung nachgewiesen hat,
äußert sie sich dahin, daß allerdings die Interessen
jedes brictischen Unterthans auf den Schuß der Re»'
gierung Anspruch machen können, und die G e l d - E n t ^
schädigung des Consuls Pritchard für die von demsel-
ben erlittenen Unbilden ans den ersten Blick nicht hin,
reichend erschiene, daß aber in Betracht der Umstände,
welche einen Krieg zwischen England und Frankreich
,,m eine erbärmliche Insel in der Südsee leicht her-
beigeführt hätten, Lord Aberdeen sich mit einer Geld-
entschädigung wohl habe zufrieden geben können. An»
ders spricht das »Mormng - Chronicle", das weist
dem Ministerium Inconsequen; nach, da es sich mit
einer Geldentschädigung für Pritchard habe absinden
lassen, obgleich S i r N . Peel im Parlamente das
Verfahren des französischen Lieutenants d'Aubigny eine
grobe und schmachvolle Gewaltthat genannt, lmd Lord
Aberdeen selbst in den mündllchen Unterredungen mit
den, Grafen Iarnac die Znrückrufung der franzosi,
schen Offlciere von Otaheiti und die Wiedereinsetzung
Pritchard's gefordert habe; sie stellt endlich das britt i-
sche Ministerium als dupirt dar, weil der Ausdruck
Lord Aberdeen's, man wolle durch das Mi t te l einer
Geldentschädigung den Frieden uud die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen England und Frankreich sichcrn,
bei Ludwig Phi l ipp nnd H rn . Guizot nur ein spotti-
sches Lächeln zur Folge gehabt haben werde. Daß das
englische Ministerium indeß in seinen Unterhandlungen
mit Frankreich die Erhaltung des Friedxns von dem
Bestehen des Guizol'schen CabineteS abhängig glaub-
te , scheint aus folgender Aeußerung d,es „Standard«
vom 20. Jänner über diese Angelegenheit hervorzuge-
hen: »Wir sind überzeugt," schreibt genanntes Blat t ,
„daß ein in der Weise, wie man ihn jetzt zu Wege
bringen möchte, S ta t t findender EabinetSwechsel in
Frankreich das dauernde Fortbesteheu freundlicher Be- .
ziebungen zwischen beiden Ländern unmöglich machen
und den Frieden Europa's nicht auf sechs Monate vor.-
bürgen würde. W i r erinnern daran wie gefährdet der
europäische Friede im Jahre 1840 war, obgleich nicht
d.c Feindseligkeit des Herrn Thiers gegen England
ihn zum Minister empfohlen hatte. Ein neues franzo.
sisches Ministerium aber würde bloß dieser Feindselig-
keit sein Gelangen zum Amte verdanken, und gerade, "
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w« l es der ?lnti - englischen Partei sein Daseyn zu
dankeu hätte, würde eS ihr auch gehorchen und so viel
als möglich auf England Beleidigungen und Angriffe
häufen müssen. Unserer SeitS würde indessen ebenfalls
ejsis Veränderung eintreten. Lord Aberdeen bewilligt
der lehigen französischen Regierung, so viel er nur
füglich kaun, wcil er bei dem Charakter der Manne'',
mit dene» er zu thun hat, genus; ist, daß sie seine
Zugeständnisse nicht zum Nachtheile seine« Landes miß-
brauchen oder sie als feige Unterwürfigkeit auslegen
werden. Sobald sie aber mit einem Anti-englischel!
Cabinett in Frankreich zu schaffen hat, must die eng»
lischc Regierung ein entgegengesetztes Verfahren ein-
schlagen; sie muß jeks Zugeständniß, welches miß.-
braucht oder der Furcht bei>t>nessen werden könnte,
sorglichst verweigern, und zwischen so gestellten Pa>-
tcien wird der kleinste Flinke die Flamme entzünden.
M«t dem Sturze des Ministeriums Guijot würden
di/Friedensaussichtcn verschwinden." .

M i t dem Paketschiffe »Erpreß« sind in 39 Ta»-
gen Berichte aus R»o Janeiro zu Falmonth einge-
laufen; zehn Passagiere befanden sich an Bord. I n
einem neuen zu Rio Janeiro erscheinenden Journale
liest man, der englische Geschäftsträger am Hofe von
Brasilien, Herr Hamilton sey von seiner Regierung
ermächtigt worden, Unterhandlungen über einen Han ,
dels.-Tractat anzuknöpfen; brasillicher Seits sey Hr .
Paolo Sonza ernannt, mit dem brlttischen Minister
in Conferenz zu treten.

Der Staats-Secretär für I r l a n d , Lord Eliot,
welcher zugleich Unterhausmitgllcd für East Cornwall
war, gelangt jetzt durch den neulich erfolgten Tod sei-
nes VaterS, des Grafen von S t . Germans, dessen
Namen er nunmehr führt, zur Pairie und zum Be-
sitze ansehnlicher Güter. Aus diesen Gründen und nicht
aus politischen Ursachen glaubt man, das, er seinen
Posten in I r land niederlegen werde. ( W Z.)

A m e r i k a
Nachrichten aus New-V^ik vom 31, December

melden: I n der Grafschaft Van Ranssclaer des Staa-
tcst New-Vo>'k ist es »n Folge des Widerstandes der
Pächter gegen die Bezahlung der den Grundeigcn.-
thüyicrn gebührende,, Rente zu emeu, Zustande wahrer
Anarchie gekommen, ja zu offenem Bürgerkriege, in
Folge des Mangels an Energie bei den Behörde,,.
Dlc Pächter hatten sich in förmlichen Banden zusam-
mengeschaart und begingen Räubereien, Verwüstungen,
ja sogar mehrere Morde an Personen, die sie unver-
sehens überfielen. Sie geben s,H de„ Namen Ant^

Rentiers und standen zuerst unter der Fühnmg eines
gcwlssen Belding, der sich nach Weise her Indianer
den Beinamen »der kle>ue Donner« gibt , und des
Dr . Boughton, der sich „der große Donner« nannte.
Selbst mehrere reiche Pächter sollen jetzt, nachdem dich
beiden Chefs endlich festgenommen sind, durch die Ge-
ständnisse derselben compromittirt seyn. Gegen Bclding
liegt eine Anklage auf Mord vor. Als er aber anl
2tst«n vor die Assise» von Hudson gebracht wulde,^
und die Sitzung kaum eröffnet war, zeigte der She-
riff an, daß e«ne starke Bande von Ant i-Rent iers
unter Dr . Boughtou anrücke, um den Gefangenen zu
befreie». Grosser Lärm entstand darüber in der Stadt,
die Sitzung wurde aufgehoben und Beldiug ilis Ge-
fängnis; zurückgeführt, um welches eine Abtheilung Ml l i z
v.'N 200 Mann und eine Batterie Artillerie aufgestellt
wurden. Alle Bürger von Hudson griffen zu den Waf-
fen^ Patrouillen durchzogen die Strassen, um die Ver-
ellNssung der Anti-Rentiers zu verhindern, die unge-
fähr !000 Köpfe stark, in getrennten Abtheilungen
nach der Sladr gezogen waren, wo sie auf ein vcr»
abredete« Signal am bestimmten Orte sich sammeln
sollten. Nachmittags wurde in einel' vo« den S tad t '
bürgern gehaltenen Versammlung beschloss,'!,, eine Wa-
che von «0(1 Man» Fieiwilligen zu bilden, dle ein.ll
Monar lang dle Bewachunq des Gefangenen über-
nehmen, lind sogleich ließen sich über lftOft Personen
zu diesem beschwerlichen und gefährlichen Dienste ein-
schreiben. Auch die Bewohner der nächstgclegenen D ö r , "
fer hatten für Aufrechthaltima, der Ordnung und der '
Herrschaft der Gesetze d,e Waffen cr^if ivn. Indeß
Ilef die Nachricht ein, das; vier Ruhestörer, darunter
der Cbcf, 3> . Boughton, festgenommen wurden.

(W. Z.)
A c g y p t e n.

A l e x a n d r i a , 6. Jänner. W i r haben Nach.
richten aus dem Innern , das; die Rinderpest (Löser,
dürre) immer m«chr um sich gre.ft. Dies, ist ei» un-
berechenbares Unglück für das Land, mdem dein größ-
ten Theil der Landbesitzer o»e eifoid^Iichen Mi t te l
mangeln um den Verlust zu ersetzen. Die Regieillng
hat vergangenes Jahr , nut grosten Ausgaben, sehr
viel Hornvieh von Trapezunt zn Land bis Tarsus
u,zj> von da mit ihren Schiffen Hieher bringen las-
sen; ob die Finanzen eine neue so anschnllchc Alis-
gabe gestatten würden, bezweifelt man allgemein. Es
wurden in Cairo dreitägige öffentliche Gel'cte »m Alls-
hörnng jener Seuche angeordnet. Wäre die oncittali.
sche Pest ausgebroche», würde man seme Zuflucht nicht
zu öffentlichen Gebeten genommen haben, da diese
nur Mensche» hinrafft und d,e Muselmänner Fatali-
sten sind. — M i t dem Dampfboot Neschid sind von
Trieft 19 sehr schöne Pferde angela^t ; sie fanden
allgemeinen Bel fa l l , morgen gehen dieselben nach Cai- ^
r° ab. (Allg. Z.) ,

Verleger. Ignaz Alois <3dl«r v. Kleinmayr.



An!)Mlsi Mv Iaillac^erSeitmm.
^ »tltleltireie.

Et.i.'li'-^ült'vi-schreiv. zu 5 >>l̂  < 'n^M,) i l l 5)8
?,iw ditto « 4 . (m(5M.) io2
detto detto « « l j2 . l" l C M ) b^
ociio detto . ' (m COt.) z5 î 2

V>'rl m i tVc r l ^ s . v . I »63^ fin-^oa ss. ( i »CM. ) 780

detto dctw do , 5a « ( N ' C M j 65 5^6
Wiener Stadt-Vanco-Obligation. zu 2 , j i ^l^t. 65

Aceie» der Ht>,iscr Herdiilando Norobclyn
zu I..0U fi. (5. M 1847 ft. in C. M .

Äcclen 0er oftcrr. O^üau^Dampfschiff.
fahrt zu 5«a ss. <3. M. . . . . 6^5 ss. i" C.M.

de l d '«r Angekommenen und A b g t r e i s t e « .
Am ,. F e b r u a r t » i 5 .

Hr, Eduard Binder, Handelsmann, von Gratz
nach Tliest. — Hr. Chaim Krakau,r, Handelomann,
von Trieft nach Wi<n. —Frau Anna Depcr,«. k. k.
Kreiscassiers. Gal-nll. von Tci<st nach Neustadtl. —
Hr Sccphan Fitz. Handclsmann. von Gratz nach
Trieft. — Hr. Claudio Volafsio, Hande!Sinain,, »on
W>,n nach Trieft.

Am 5. Hr, Haim NosaneS, Handelsmann, uon
Triest «ach Wi,n. — Hr, Johann Friedrich Mayer,
Kaufmann, von Wien «ach Tliest. — Hr. Johann
kocatelli, Handlm'gS- Reisende, von Tliest nach Wicn.
— Hr Heinr'ch Edl,r von Gastciger, GlaSfadrikant,
von Trieft nach Marburg,

Am 6. Hr. Gustav Voupald d^Chnrelet. Stadt-
und LandrechtS-AuScuÜanl, von (!> örz nach Wien.
— Hr. Gaelano Bot t i , Oc. der Medicin, von Gö>z
nach Wien. — Hr. Angelo Boßi, Di-. bei Medicin,
von Görz nach Wien. — Hr. Georg Vuchler,
Handelsmann, von Salzburg nach Trieft. — Hr.
Jacob Bousquet, Handelsmann, vcn 2riest nach
Wien. _^ H ^ Heinrich Kerftein, k, k. Postmeister
zu "ßl ing, nach Trieft. — Hc. Felix Comi, Stra-
penbau-Unternehmer, von Trieft nach Grah. —
Vr. Kasper Regajzoni. Straßenassiftent. von Trieft
"ach Grah. — hr. Geora Roch, Handlungsrlisen'
°er. von Trieft nach Wie,» - Hr. zEd,ald
2r?<ft""' ^' ^ ' ^ " ^ ^ r zu Görz, von Ollmliu nach

^en -)>. J a >, „ , r ,^^,2
D'm Hrn. Stephan Lintschi„g„. H«.,dsch.ch.

machcr. seln K,nd Igna^, alt 5 I.,h e und )̂ M^.
«a l l . in dcr Stadt Nr. »27, an dcr häuliaen
Alaune.

Den« F e b r u a r . Geora. Oswald, Sträfling,
"lt ,8 Jahre, am Castellberge Nr 57 , an der Lun.
gensuckt. ^ Dem Hrn. Wenzel Iankofskv. Verzeh-
""gSstcuer:Einnehmer, sein Kind Johanna, all 7
Zonale, z^ Hühnerdorfe Nl'. iU , an der hitzigen
wlh'lnhöhlenwassersucht.
s. ^ " ' ^- Dcm Hrn, Martin Wernig, Lohnkut.
' l y " und Hausbesitzer, s,in Kind Valentin, alt 2

(Z. Laib. Zeitung 0. Ü. Fedr. 18^5.)

Jahre, >n der St . Peters - Vorstadt Nr. 77, am
Zehrsieber.

Den 3. Dem Herrn Vartholoma Sever, Kan,
zellisten bei der k. k. Kammer» Procucalur. sein Kind
Clotilde Eljsabelha, alt I Jahre mid « Monate,
in dcr Krakau. Vorstadt Nr. 5, an der häutigen
Bräune.

Den a. Dem Georg Seitner, Kellner beim
Schisswirih, sein Kind August. a<t 2 I>,hre und
6 Monate, in der Stadt Nr. »89, an der Darrsuckit.

Den 5. Der ledigen Maria N , Magd, ihr
Kind Johann, alt 2 Monate, ist unter Wegs gegen
Bischoflack gähe am Stick- und blutigen Schl.'gflusse
verstorben, dann ins Civilspital Nr. 1 gebracht und
gerichtlich beschaut word<n.

A n m e r k u n g . I m Monate Jänner »8^5 sind
27 Personen gestorben.

________

P 0 st - E x p e d i t 0 r w i r d
a u f g e n o m m e n .

Auf die Post-Station Tschatesch
in Untcrkram, wird für 1. April cm
vcrehelichter Post - Expeditor aufge-
nommen. I n frankirtcn Briefen an
das Verwaltungs-Amt der Herr-
schaft Mokritz sich zu wenden.
^. 219. (!) "

Ankünd igung .
Bei dem Sattlcrnmster A n d r e a s

P r i s t o u in Schischka ist bis Ende
Februar d. I . em vicrfednger, sehr
gut fahrender, leichter, em- und
doppelspännig zu brauchender offener
Wagen, um den Preis von _()() st.
C. M . stündlich zu haben.
3. 220. ( l j

I m Kaffchhaus in Nnlstadll
ist die Allgelllllne Zeintl^gvom
I.Zannar 18^5 an zu vergeben.

Fm Kaffehhaus auf der Wie-
nerstraße ist d:e Wiener Zeitung
vom Jahre 18^»ö, vom 1. Jän-
ner an, zu vergeben.
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V e r m i s c h t e V e r l a u t b a r u n g e n .
Z. 193 l . (3) V o r r u f u n g Nr. 1 l08.
nachstehender Militärpflichtigen, welche vor dem gefertigten k. k. Bezirkscommissariate bin-
nen vier Wochen liei Vermeidung der Behandlung nach den hohen RekrutirungsVorschriften zu
erscl>tinen ha îen. _ ^ ^

^ 3! a lu e W o h n o r t ^ P f a r r "3 ^ U r s a ch e

3»> '" '

1 Mathias Uranik ^)riel) , , Olierlaibach l822 unwissend
!2 Joseph H^anounig Smolnig 8 Schwarzcnlierg l82^t detto
3 Ancon Plevers Verd 2'l Oucllaibach l82^t detto

K. K. Bezirkscommissariat Obcrlai^ach am ^. November 16'l'l-.

Z. ,90. '5) Nr. 3427.
O i> i c t.

Von tem Bczirlsgtlichle Rllpcltöhof zu N^u-
siadll wird ollgem.in kund gemacht: Os scy auf
Anlangen tcr I r a u A>na Nlbano, gebogne Ma-
chorlschitsch von Triest, durch H<rrn Dr, Oriiazl),
wider Joseph Hoblachcr von W>lsch,urorf, wegen
auS ^ m Ullhcile clcil». ,^ . V îarz 0. I . , Z Üti6,
schuldigen 53o ft. c. s. c„ o»e offcnlllche. Bcsau^e.
lung rer tem Lchtern gchöligcn, der Herrschaft
Rc>cc»durg 5l̂ > Recüf. Nr. 24 d ic i ' l ^^ lcn, zu
W>lschr>idc!lf ^elsgene», auf 5uci st. 20 lr. gc«
schallen b l̂dc,» ^auf'cchlöhude s.nnml An» und
Zugc^ ül b.lVilliget, u»o d>2zn dle» Tcrinine, alö
auf dc>» 2 l . December 0, I , 23. Jänner uno
25 Februar »^5 , jeteslnal von »o b>Ü »2 Uhr
BormiltaLä i " loco Wnschcodorf -.nil oem B.l<
sc»he bestimmt wor tcn . 0äh diese Rcal' lät. wenn
sie n i ^ t bci der erfien otcr ztrelten Icilbielung
mn oter über den Sch.ihungslrerlh an Mann
gebracht rrerden »vürte, be« 5er d,ittcn auch un-
«er ter Schä^unc; b>nta»gegebcn n?e»den lvulde.

Die ^aufölusti^cn td«nen ben Osl,nd0uchä>
exlla<l, dciü SchähUligöprotocoN und cie Killlfde
oingnissc in eieser Gel»chlö^»zlcl einsehen.

Bezirksgericht Rupcitühof zu Ncusi^etl am
. ".^»o. November 'UH4-

? l n m c l l u n g . Bel der erslen und zweiten Feil-
biciuüg Hal sich lein Kau^ust'gcr cingesundel».

3- »9'- (2) Nr. 3>5)2.
E d i c t .

V?M gefertigten Bc^.rK^crichte, a!K Nca l .
UNd Pclscn^lmstanz. wird hicinil l'uno gemach,:
D i h in der Ore^utioossache d>5 Hcrl» Ios.pl)
Brcsquar von Weinhof, tZessi.när dcr V l . r . .
Hioschel von Nicdcldocf. wldcr Michael Iatlusch
von Neustadtl, ed schuldigen d? s«. b k.. c. .. . .
in die erecmwe Feilbiclnng ter kem Leylern ge.
holi^c^ zu Ncustaccl gelegnen Real'lalcn, als: ccä
der Stadlgült sub Rectif. N l . 6, dienstbaren,
ge»»chllich auf »U^ st- geschätzten. Hauscö simmt

(Z. Intell.-Bl. Nr. ,?. v. ö. Febr. ,6^5.)

Garte! und Schweinsialle; des ebendahin 5ud Reclf.
Nr. »26 dienstbaren, in Weischlin gelegenen. »;»'
rickt'ich auf Üo ft. geschätzten !)ckcrS, und des
ebendahin 5uli Reclif. Nr . Ha dienstbaren, eben«
dort gelegenen, gerichtlich auf 27« fl. geschätzten
Ückcvs, dan» seines gerichtlich auf lo fl. 4 ' kr.
gebähten ModilasK, a ls: 1 Tisch, « Veltstalt.
2 Sessel, 6 Wandbilder, > Illcidcrlrube und »
Mantel, mit Bescheid v^m heutigen gewilligt, und
hierzu trei Termine, als auf den ». März , , .
April u»o 3. M a i ,L45< je0es,nal voi, 9 bis <?.
Nhr Boriniltaqs in loco Neiist^otl init dcni Vei>
saye bcstilnml »v^rden scyen, daß „ur bci dem drit-
ten Feilbittungs. Termine die Verkaufsgegen»
stände u tcr der Schätzung an den Meistbietenden,
und zrar das Ml)bi!are gegen gleich bare Bezah»
lung h'ntangcgcbcn werten,

Kausliebhader werden hiemil mit dem Bc i ,
ŝ he tingeladen, dah sie die Schätzung und Lici»
talionöde^ingnisse, dann den Glundbuchsextract
hieranUs einsehen können, und vor qemachlcm An«
bete auf tie Realitäten das >oA VadiuM von
dercn Schätzungswcrthe dem Licitalions-6olnmis>
sär zu übergeben haben.

Bez'rkögericht Rupcrtsbof zu Ncustadtl am
12. December »U44.

Z. i 6 5 . (3)

E r l e d » g u n g.
Der Tl)U<m<ncßnc,s > Dlenst an der hiesi-

gen Domknche, mit dcr iat)>l>chen köhnung
:'>.'ii l2c> ft. und cmlqeli gerlngcn v^'ben,«,«-
fil'ss.n, »ft durch ?ll,ei<llt l".m nachte», iH.
M ä z aligefali^sll in ^ l l cd igu i ig . Dl(' jemg?l!
ocizu geelgncicn I n d i v i d u e n , welche dicscn
Dlenst j>u erhalte» wülischcli, habcn dafür
lhre, an das hochwürdlgc l o m c a p l c l g^lchic-
l tn Gesuche bis EuDe ^cbrul l r ,n der Tl?m-
cal)ilel Küt^ lc l h>cr abzilgcbcn. — Lall'ach
am 27. Jänner i L ^ 5 .

2
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Zur junge Damen von S t c ^ c , weibliche Penb'onalc,
El'ziehlmgs^istalte!, und größere Familien.

I o A r na l

für moderne Ktiekerri
E i n M o n a t s b l a t t

ft'ir Stickelinnen ans Venlf oder Neic^un^.

Mit Mustern
für G und. llnd Figurensticknei. Alpha^

dele, Arabesken. Kanten, Ecken u.
s. w in Sllnmin und Mustern der
mannichfalligsttll Art fur Weiĵ sticke^
rei und einem llläucetnden Text.

Monatlich erscheint
Ome sauber colorirte Qunrtlafel mit

einem modernen Muster für Stramin-
stickerei. — Ein ganger Nogm mit
Mustern für Wcißsiickcrei. - Ein
balder Bogen mit erklärendem Texc.

^rgan ftn alle ncuen Erscheinungen im Bereiche dcr Stickerei.

P r e i s : Mrlick 4 ft 3Q kr G M .
Leipzi.q. — )̂ci A. F. ^odm c.

Zu habett bel <I. V I O V s s H I C I in Laldach.

Bei Georg V c l c h k l , Vuchhänd-
ler i>, Laid.'ä'i. ist ^u hal.,,'!,:

D e r W i e n e r

A n s c h K u e V.
Zeitschrift für Gebildete,

hcralis.qegclcii
^ von

Wöchentlich orn Nummern nut vielen
Beilagen.

D'lse Zeitschrift umfaßt alle b,melkenswerthen
Ecschcinliligen imd Ereign,sse d^r W e l t . wie in der
Li teratur ; beodachtei den V o r . und Rückschritt der
Zcit und macht es sich zur Ausg^e , ihre.i Leser vor
dem yeist i^n Sli l lstünd und dem Zurückbleiben in
der Geschichtc seiner Zeit und ihres Bildungsganges
zu bewahren. Sie bietec zuqleich eine TageS - »nd
e>n« lllflaris6)e Zeitung; ihre Spalten stehen tec No-
velie und Erzählung, dem T h a l e r und der Cr,tik.
d,r Geschielt ulid »cd», wissenschaftlichen Bestrebung,
allem Neuen und Guten, was Km'.st und Gcwe>bc
bringen, ^sscn. Sie hewähic einen Jahrgang lnn«
durch, in v i e r großen, stark,n Nanben, angefüllt
m i l dem Wissenswertesten und Imeressaulesten aus
der Gegenw.n l , J e d e m , der nichc von den Ersche>.

nungen der ^>eit und Literatur Übelflügel! werden
w i l l . reiche M i t t e l der Belehrung . dcr UnicrhaUlnig,
der geistigen Anrequn^. und liefert dem Thcilnehmer
endlich ein Werk, dessen Reiz nicht mi l d..n Augen-
dl'cke v. i f i iegt , sondern blechenden Werth für oie
Zukunft behält.

Der Z u s c h a u e r « ist die a l le r w oh l f e i lste
deutsche Ze'tscw'sc. I n cer obigen Buchhandlung
tostet er g a n z j ä h r i g 5 ,1 . ,ha ld i ä h r i g H f l . 3 » kr.

2>urch die k. k. 'Post bezogen — eine Bezugs«
»vtise, die wir I c n « n , welche mit dem Leben dcr Re-
sidenz in steler Berühlnng bleiben u«d über alle Vor-
fälle, Aergnu^ungtn. Fest^ und Pnlsschlä'ge des Her-
zens der Menarchie schnell in Kenntniß gcschl styn
wollen, nicht genug empfehlen können — kostet dlcs«
Zeitschr-ft g an j ä h r i g «ur <l st , d a l d j ä h r i g
3 st. C M - 3 l l diesem, ve'n Vielen . f a b e l h a f t
w o h l f e i l " genannten Preise erhält der M'onnenl
wöchentlich d r e i m a l unter seiner gedruckten Adresse
lohr,« allt weitere Auslage, selbst die Nriefträgcrge-
bühr mit eingeschlossen) den ..Zuschauer" mit allen
B e i l a ^ n in seine Wohi-unci. und läge sie am entfern,
testen Puncte oel M o " a c c h " . punctlichst zugestellt. —
W i r rathen i<doch. » ' " icdem Aufschlag deS Preises
au^uweichen. s'« " ' ' t dcm Abonnement in emem
frankulen Briefe geradelt an die lödl. k k Oberste
Hofpostamls Ze>!u"gg-lHrplhil ion in W i e n . odee
an das gefertigte Compioir, zu wenden.
Vo,n <5omptoive des „Wiener Zuschanees."

VSien (Do:c.l5lergasse 0ir. » » » I . )
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Erste und Ein%ige
z u n ä ch st

bestimmt ^ur I iehul lg kanlmcnde Lotterie.

AM 19. April 1 8 ^
l f t i n W i e n d i e e i n z i g e Z i e h u n g d e r g r o ß e n L o t t e r i e d e r s c h ö n e n

D o m i n i c a l B e s i t z u n g

P e l i k a n k a
und dcr schonen

Aiegelsfen-NealitiltE^ermaKlsch bei Wrag,
oder Ablösung: Z I 5 . O (5 0 Gulocn W. W.

3 4 5 0 0 Treffer gewinnen Gulocn W. W. 5 5 8 « 0 0 0
sicthcilt in Tlcffcr von

Gulden 200,000, 25,000, 10,000, 6000, 5000,
Ü000, 3500, 3000, 2500, 2000, 2000, 1500,

1 0 0 0 , 1 0 0 0 , 3 ^ 5 0 0 , dann viele zu 2 5 0 , 2 0 0 , 100
:c. :c. W W.

Dcr kleinste Treffer einer gezogenen Prämien-Actie ist 3 7 ' / , fi. W. W . , einer
Gratis-Actie HH si- W W , und der kleinste Treffer emer gewöhnlichen Actie

RO ft. W. W.
Bei dieser Lotterie tritt der Fall ein, daß der Käufer von w Attien

3 TREUER m i M \ Ml v.
indem derselbe 2 Gratis-Acticn als unentgeltliche Tlufaabe und eine Prämien-Actis
als Provision erhält; es ist daher möglich, daß dcr Käufer von m Acticn im aller-
qlücklicksten Falle fi. 255Z,Q«>«> odcr fi. 2 5 6 , 5 0 0 oder fl. H ^ 3 , H < M oder fl.
I . H 0 , 0 t t t t over ft 2 4 « , 0 0 0 oder fi, H 4 R , 0 0 t t oder ft. TH5,<><>«> oder fi.

HH5,QO«> W- W. lc. :c. gewinnen kann.
Der Käufer von 5 Actien erhalt eine sicher gswilnlcnde, reich dotirte

Grat is- oder auch Prämien-Actie unentgeltlich.
Selbst zu jeder ordinären Actie wird ein Gratis-Actien- und ein Prä-

mien-Acticn-Antheil aufgegeben.
Gewohnliche Actien, Gratis.Actien und Prämien-Amen werden jede

Sorte auch einzeln billigst verkauft.
Compagnie- Spiele auf viele Acticn sind ebenfalls eröffnet.

Joh. Ev. Wulscher.
Handelsmann in Laibach am Marienplatze.


